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Die Situation ist der Coach
Egal welches Genre – Urlaubsfilm, Dokumentation, 
Naturfilm oder Fiktion:  Wer Filme macht, kennt 
das. Man hat eine klare Vorstellung im Kopf, hat das 
Konzept und sogar das Drehbuch schon geschrie-
ben  – und dann kommt alles anders!

Schon die Aufnahmen werden gestört: Entgegen 
der Wetterprognose nieselt es, im Hintergrund heult 
eine Polizei-Sirene und zerstört den O-Ton, der Akku 
hält nicht durch, Passanten laufen durchs Bild. 

Und auch am heimischen PC läuft es nicht rund:  
das Schnittprogramm bringt eine unverständliche 

Liebe Filmfreunde und Filmfreundinnen

Fehlermeldung, ein automatisches Update verän-
dert die Einstellungen, der Export bricht ab…. Kurz 
gesagt: Die Situation übernimmt die Regie.

Beim Filmemachen läuft selten alles nach Plan, 
es ist oft frustrierend. Schließlich wollen wir ein-
drucksvolle Szenen einfangen und eine Geschichte 
erzählen. Doch die Wirklichkeit mischt sich ein – 
und plötzlich übernimmt das Adrenalin!

…  rückblickend zeigt sich jedoch: Die Situati-
on ist nicht unser Gegner. Sie ist unser Coach! Je-
des unerwartete Problem zwingt uns, kreative Lö-

https://www.youtube.com/watch?v=msG4Rfav-_8 
„Geschichten erzählen mit KI – alles künstlich oder was?“ (siehe Bericht zum Seminar auf Seite 10 ff.) Eberhard Halter, 
Referent des Seminars, präsentierte den Teilnehmern zu Beginn einen Überblick über die Seminarthemen. Dazu hat er 
aktuelle Software zum Generieren von Bildern, Texten und Stimmen verwendet, wie sie auch in seinen Filmen zum Ein-
satz kommen. Dieser Einstiegsfilm in das Thema hat seinen Zweck voll und ganz erfüllt; alle Teilnehmer waren über die 
kreativen Möglichkeiten erstaunt. 
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sungen zu finden. Jede Einschränkung schärft den 
Blick für das Wesentliche. Manchmal entstehen die 
besten Szenen dann, wenn wir den ursprünglichen 
Plan loslassen und uns auf den Moment einlassen. 
Wer die Situation als Lehrmeister begreift, entdeckt 
neue Möglichkeiten – und entwickelt sich mit jedem 
Projekt weiter.

Für Technik gibt’s Tutorials, Schnittprogramme 
kann man lernen. Aber die Fähigkeit, aus einer un-
geplanten Situation das Beste zu machen, wächst 
durch Erfahrung, Gelassenheit und Geduld.

Vielleicht ist das eine der wichtigsten Erkennt-
nisse auf dem Weg zum (Amateur-)Filmemacher: 
Nicht die perfekten Bedingungen machen gute Fil-
me. Gute Filme entstehen durch Menschen, die aus 
den vorhandenen Bedingungen etwas Besonderes 
machen können. 

Wir Filmemacher sind ambitioniert, bemüht, 
lernbereit, aber wir stehen bei den Aufnahmen 
nicht am professionellen Set. Beim Filmschnitt 
müssen wir selbst ran. Wir investieren Zeit und 
Energie, probieren aus, verwerfen und verbessern. 
Unser Bemühen, unser eigener Anspruch, unse-
re Kreativität, die Beschäftigung mit dem eigenen 
Werk – das macht den Film glaubwürdig und au-
thentisch.

„Die Situation ist dein Coach“ soll kein Mana-
ger-Slogan sein. Es ist eine Ermutigung, das Uner-
wartete anzunehmen, den eigenen Perfektionismus 
in den Hintergrund treten zu lassen und kritische 
– innere und äußere – Stimmen auch mal auf den 
zweiten Platz zu verweisen. 

Waltraut Kruse 
Landesverband  
der Film-Autoren Baden-Württemberg e.V.
– Presse und Öffentlichkeit –
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Haben Sie Interesse, am Newsletter und an der 
Homepage des Landesverbands mitzuwirken, 
mitzuschreiben? 

Beiträge, die mit dem Filmen und Filmemachen 
zu tun haben, sind immer willkommen.

Planen Sie eine Veranstaltung? Gibt es einen  
interessanten Termin in Ihrem Club, den Sie ver-

bandsweit veröffentlichen möchten? Dazu ist die 
Homepage des Landesverbands der richtige Platz.

Artikel, Termine, Anfragen oder Rückfragen 
schicken Sie bitte an: 

Waltraut Kruse
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Autoren gesucht – für Newsletter und Homepage
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Nachruf auf Lore Pfeiffer

Lore Pfeiffer ist am 6. Juni 2026 verstorben.

Lore Pfeiffer ist 1984 zur Hochzeit des Chemiefilms 
in den BDFA eingetreten. Schon bald, in den aktiven 
Jahren des Film-Amateur-Clubs Esslingen (FACE),  
wirkte sie bei verschiedenen Filmprojekten vor und 
neben der Kamera mit. Trotz allem Engagement für 
den Film blieb ihr Zeit, selber Filme zu machen, die 
dann bei Regional- und Landesfilmfestivals ihr Pub-
likum fanden.

Anfang der 2000er Jahre übernahm sie als Lei-
terin des Film-Amateur-Clubs Esslingen dessen Ge-
schicke. Nach der Auflösung ihres Herzensvereins 
blieb sie dem BDFA als Einzelmitglied treu. Der FACE 
war zu ihrer Zeit eine wahre Institution, die Filme 
Esslinger Autoren fanden über das Ländle hinaus 
Beachtung.

Es war für sie eine Selbstverständlichkeit, neben 
dem FACE auch den Landesverband der Film-Auto-
ren Baden-Württemberg e. V. zu unterstützen. Beim 
„5-fach BDFA Bundesfilmfestival“ in Waiblingen, 
das die Kategorien Fantasie & Experimental, Trick & 
Animation und Videoclip umfasste, gehörte sie als 
verlässliche Kraft zur ArGe-FanTex.

Nach dem Besuch von Juroren-Seminaren 
brachte sie ihr Fachwissen und ihr Urteilsvermögen 
bei Regionalwettbewerben in die Juryarbeit ein.

Für Ihre langjährige Treue zum BDFA erhielt Lore 
Pfeiffer in 2009 die Silberne Ehrennadel für 25-jähri-
ge und in 2024 die Ehrenurkunde für 40-jährige Mit-
gliedschaft.

Leider war Lore Pfeiffer nach einem Unfall ge-
zwungen, das Engagement für die ihr lieb gewon-
nenen Tätigkeiten einzustellen.

Danke, Lore Pfeiffer!

Walter Reichhart  
1. Vorsitzender 
Landesverband der Film-Autoren 	  
Baden-Württemberg e.V.

*  23. Mai 1940
 †   6. Juni 2026
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Nachruf auf Jürgen Kläger

Völlig überraschend verstarb Jürgen Kläger in der 
Nacht zum 23. Juni 2026. 

Jürgen Kläger ist am 01.02.1997 in den BDFA ein-
getreten und hat den Landesverband in vielfältiger 
Weise unterstützt. So war er mit seiner zupacken-
den Art immer ein verlässlicher Ansprechpartner, 
im Verein und für den Landesverband. Als sich der 
Landesverband mehrere Male im Rahmen von Mes-
sen auf dem Stuttgarter Messegelände präsentiert 
hat, war Jürgen Kläger regelmäßig mit dabei.

Frühzeitig hat Jürgen sein Hobby zum Beruf ge-
macht, seine Kameras waren immer etwas größer 
und seine Stative etwas schwerer. Sein Betätigungs-
feld waren die Nordfriesischen Inseln, die Vogelwelt 
auf dem Darß und die deutschen und österreichi-
schen Alpen. Ein besonderes Anliegen war für ihn 
der respektvolle Umgang mit der Natur und unse-
ren Ressourcen.

Ein weiteres Anliegen von Jürgen war die Erhal-
tung des Lenkwaffenzerstörers MÖLDERS D186, auf 
dem er zur Erstbesatzung gehörte. Dieses Schiff hat 
inzwischen im Marinemuseum in Wilhelmshaven 
seinen Liegeplatz. Er traf sich dort jährlich mit der 
ehemaligen Besatzung, um das Schiff vom Rost zu 
befreien und neu anzustreichen. Darüber entstan-
den Filme in der Art, wie er sie haben wollte.

Im Jahr 2021 übernahm Jürgen das Amt des 
1. Vorsitzenden der Kornwestheimer Film-Amateu-
re e.V.. Bis zuletzt hat er sich dem Verein und dem 

Film verschrieben. So entstand im Herbst 2025 noch 
ein großes Filmprojekt unter der Regie von Elmar 
Maurus. Leider kann Jürgen die Fertigstellung der 
Dokumentation nicht mehr erleben.

Während seiner Amtszeit waren die Kornwest
heimer Film-Amateure in 2023 und 2026 Ausrichter 
des Landesfilmfestivals. In 2022 wurde Jürgen für 
seine 25-jährige Mitgliedschaft mit der silbernen 
BDFA-Ehrennadel ausgezeichnet.

Danke, Jürgen Kläger!

Walter Reichhart  
1. Vorsitzender
Landesverband der Film-Autoren 	  
Baden-Württemberg e.V.

PS: Einen großen Querschnitt von Jürgen Klägers 
Filmschaffen bietet sein YouTube-Kanal mit über 
300  Filmen:

*   25. Oktober 1950
 †  22. Juni 2026

https://www.youtube.com/@J%C3%BCrgenKl%C3%A4ger
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Nachruf auf Prof. Dr. Fritz Dannenmann

*  27. Juli 1942
 †  16. Juli 2026

Prof. Dr. Fritz Dannenmann ist am 16. Juli 2026 
verstorben.

Fritz Dannenmann trat 2007 dem Reutlinger Film-
club e.V. (RFC) bei. Der RFC wurde schnell seine 
Heimat und filmischer Mittelpunkt. Bald übernahm 
Dannenmann Verantwortung, indem er nach Dr. Eck-
hard Brinks den ersten Vorsitz beim RFC übernahm. 
Dieses Amt bekleidete er mit großer Umsicht und En-
gagement, bis sich der RFC Anfang 2026 auflöste. 

Von den arrivierten Filmemachern J. Roller, 
I. Döhring, E. Brinks und anderen Mitgliedern konnte 
Dannenmann den einen oder anderen Kniff erlernen 
– war er doch beruflich und als filmischer Dokumen-
tarist schon mit dem Filmemachen vertraut. Zu seiner 
Zeit wurde mehrere Jahre hintereinander die „Reut-
linger Filmschau“ durchgeführt, zu der auch Gast
autoren aus dem Ländle eingeladen waren.

Im Jahr 2008 besuchte Fritz Dannenmann ein von 
Bernhard Lindner und Lutz Schulze geleitetes Juro-
ren-Seminar und war ab 2009 bei Wettbewerben auf 
regionaler und auf Landesebene im Jury-Einsatz. Es 
dauerte nicht lange und er wurde auch als Juror zu 
BDFA-Bundesfilmfestivals eingeladen. Beim BDFA 
BFF NATUR in Blieskastel und später in Kirkel war er 
ein gefragter und geschätzter Juror. Stets sachlich 
und den Autoren zugewandt, konnte jeder Filme-
macher sehr viel von seinen Wortbeiträgen lernen. 
In den letzten Jahren veranstaltete Dannenmann im 
Rahmen des BDFA BFF NATUR kleine Filmseminare 
mit spezifischen Schwerpunktthemen.

Seit 2009 hat er auf Landesfilmfestivals und 
Videografiken seine Filme präsentiert. Diese waren 

immer von hoher Qualität und fanden so auf den 
BDFA Bundesfilmfestspielen große Beachtung.

Seine Passion waren aufwändig recherchierte 
und durchgestaltete Filmporträts von Kunstschaf-
fenden aus Reutlingen und der Region. Von diesen 
Porträts gab es immer eine längere Version für das 
örtliche Publikum und eine Version für BDFA-Film-
festivals. Die öffentlichen Vorführungen fanden vor 
stattlichen Besucherzahlen im Kino statt.

Fritz war vielseitig, zu seinem Schaffen gehören 
auch Musikclips, die als Gemeinschaftsarbeiten im 
RFC erarbeitet wurden. Allerdings war der Dokumen-
tarfilm sein hauptsächliches Ausdrucksmittel. „Ein 
Spiel voller Faszination“ beleuchtet das Basketball-
spiel und reflektiert seinen sportlichen und berufli-
chen Tätigkeitsbereich. „Gudrun Krüger – anerkannte, 
unbekannte Bildhauerin“, „Durch Leid zum Licht“ sind 
nur zwei beispielhaft genannte BioPics, die den Künst-
ler und sein Schaffen, sowie dessen Wahrnehmung 
durch die Öffentlichkeit dokumentieren.

Dannenmann war mit seinem RFC gerne Gast-
geber, Filmemacher wurden zu Autorenabenden 
eingeladen, aber er war auch sehr gerne eingelade-
ner Gast, viele dürften sich an eindrucksvolle Film
abende erinnern.

Lieber Fritz, herzlichen Dank für die gemeinsame 
Zeit, für die vielen Gespräche und für den Austausch 
mit Dir!

Walter Reichhart  
1. Vorsitzender 
Landesverband der Film-Autoren 	  
Baden-Württemberg e.V.
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„Große Filmschau 2026“ in Radolfzell 

Lust auf gute Kurzfilme und interessante Gespräche?! 
Dann besuchen Sie unsere „Große Filmschau“ am 
Samstag, 5. September 2026, von 10 bis 18 Uhr im 
Kino Universum in Radolfzell.

Kein Wettbewerb – keine Jury
Bei dieser Filmschau gibt es bewusst keine Preise 
und keine Jury. Im Mittelpunkt stehen die Filme und 
die Menschen, die sie erstellt haben. Ohne Wett-
bewerbsdruck bleibt Zeit für das, was oft zu kurz 
kommt: der persönliche Austausch. 

Erleben Sie bewegende Geschichten, über
raschende Perspektiven und die ganze Vielfalt des 
unabhängigen Filmschaffens – in einer entspann-
ten Atmosphäre, in der nicht bewertet, sondern ge-
meinsam erlebt und diskutiert wird.

Die Filmautoren sind vor Ort
Nach den Vorführungen endet der Film nicht mit 
dem Abspann. Die Filmautoren sind persönlich an-
wesend und freuen sich auf das Gespräch mit Ihnen. 
Erfahren Sie, wie und wo die Ideen entstanden sind, 
von welchen Erlebnissen die Werke geprägt wur-
den, welche Herausforderungen die Dreharbeiten 
mit sich brachten und welche kleinen Geschichten 
oder Anekdoten sich hinter den Kulissen abgespielt 
haben. 

Oft sind es gerade diese persönlichen Geschich-
ten, die einen Film noch einmal mit ganz anderen 
Augen sehen lassen. Nutzen Sie die Gelegenheit, 
mit den Filmautoren ins Gespräch zu kommen und 
Fragen zu stellen – persönlicher kann man Filme 
kaum erleben.

Plakat zur Großen Filmschau 2026 in Radolfzell.

Wann? Wo? 
 
am Samstag, den 5. September 2026  
von 10:00 bis 18:00 Uhr  
im Universum-Nostalgiekino e.V. 
Fürstenbergstraße 9 
78315 Radolfzell

Filme erleben, Filmemacher kennenlernen

Ob Sie selbst Filme machen, sich für Fotografie, 
Medien und kreative Gestaltung interessieren oder 
einfach einen abwechslungsreichen Kinotag mit be-
sonderen Kurzfilmen erleben möchten – diese Film-
schau bietet weit mehr als nur ein Filmprogramm. 
Sie ist eine Einladung zum Entdecken, Nachfragen 
und Kennenlernen.

Wir freuen uns darauf, Sie am 5. September 2026  
bei unserer Filmschau begrüßen zu dürfen!

Walter Reichhart  
1. Vorsitzender 
Landesverband der Film-Autoren 	  
Baden-Württemberg e.V.
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DAFF 2026 – das leibliche Wohl
Die DAFF 2026 wird der BDFA in Karlsruhe veranstalten, Ausrichter ist 
der Karlsruher Film- und Videoclub e.V. (KFVC). Veranstaltungsort ist das  
„Wohnstift Karlsruhe – Residenz Rüppurr“. 

Die Veranstaltung beginnt am Donnerstag, den 8. Oktober 2026, um 15:00 Uhr 
und endet am Sonntag, den 11. Oktober 2026, gegen 14:00 Uhr. 

Für das leibliche Wohl bei den 84. Deutschen Filmfestspielen  

sorgen die Küche des Wohnstifts, sowie das GenoHotel. 

Sowohl das Wohnstift als auch das GenoHotel benötigen bis  

spätestens  31.  August 2026  die genaue Anzahl der Essen 

Bestellungen Mittag- und Abendessen
Verbindliche Bestellungen für die Mittagessen im Wohnstift, für die Abendessen im GenoHotel erfolgen 
ausschließlich über das online-Formular unter: 
https://www.bdfa-lvbw.de/verpflegung-daff-2026/
Die u.a. Nummern entsprechen der Nummer im Bestell-Formular.
Nach Absenden der Bestellung erhalten Sie eine Bestätigung mit Angabe der Zahlungsbedingungen. 

Donnerstag, 08.10.2026 
1.	 Abendessen im GenoHotel
Im Buffetrestaurant des GenoHotels gibt es ab 18 Uhr 
ein gemeinsames Essen mit einem kalt-warmen 
Buffet mit zwei Hauptgerichten (eines vegetarisch), 
mit Salaten und einem Dessert (inkl. Softgetränke, 
Wasser, Kaffee/Tee).
	 Pauschalpreis: 26 € / Person
Alkoholische Getränke und alle Getränkebestellungen 
nach 20 Uhr sind vom Gast gesondert zu bezahlen.

Freitag, 09.10.2026
2.	 Mittagessen im Wohnstift 
Gemüsemaultaschen mit hausgemachtem Kartoffel
salat: 	    13 € / Person

3.	 Abendessen im Restaurant „Alte Post“
Es besteht die Möglichkeit zu einem gemeinsamen 
Abendessen à la carte im nahegelegenen Restau-
rant „Alte Post“ (Parkplätze sind vorhanden). 

Samstag, 10.10.2026 
4.	 Mittagessen im Wohnstift
Gemüsestrudel mir Pilzsauce: 13 € / Person

5.	 Gala-Abend im GenoHotel
Im Buffetrestaurant des GenoHotels gibt es ab 18 
Uhr ein gemeinsames Essen mit einem kalt-warmen 
Gala-Buffet mit drei Hauptgängen (einer vegeta-
risch), mit Suppe, Salaten, Dessert inkl. Softgeträn-
ke, Wasser, Kaffee/Tee.

	 Pauschalpreis:	 37 € / Person
Alkoholische Getränke und alle Getränkebestellungen 
nach 20 Uhr sind vom Gast gesondert zu bezahlen.

Anschließend stilvoller Ausklang des Abends.

6.	 Programmheft
Über das Formular können Sie sich auch Ihr persön-
liches Programmheft für die DAFF 2026 zum Preis 
von 5 € bestellen.

Die Cafeteria des Wohnstifts bietet während der Festivaltage neben den beiden Mittagessen aus der haus
eigenen Küche kalte Getränke, Kaffee, Tee, Brezeln, Kuchen und Torten an.

Ihr DAFF–Orga-Team
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Stummfilm und Orgel

Wir gehen zurück zu den Anfängen des Films. 
Vor 100 Jahren gab es in den Lichtspieltheatern 
Schwarzweiß-Filme ohne Ton, dafür mit Klavier- 
oder Orgelbegleitung. 

In diese Zeit entführt uns Andreas Benz, Musik
pädagoge, Vollblutmusiker und Fan von Stumm
filmen. Sein Traum war eine stationäre Kinoorgel, 
mit der er alte Filme zu neuem Leben erwecken 
wollte. Der Traum wurde Wirklichkeit: In Neckar
sulm wurde die aus England stammende Christie-
Orgel installiert und so kann er einem interessierten 
Publikum ausgesuchte Filmschätze mit Orgelton 
untermalt vorführen.

Für uns Filmamateure mit Angehörigen und 
Freunden gibt er eine Extravorstellung mit Ein
führung, Filmvorführung mit 16 mm-Projektor und 
Orgel-Besichtigung.

Veranstaltungsort:
Gleis 3
Kinder-Jugend-Kultur Zentrum
Bahnhofplatz 3
74172 Neckarsulm

Programm:
Thema:	 Stummfilm und Orgel
Termin:	 Samstag, 21. November 2026
Beginn:   	 14:30 Uhr
Ende:   	 17:00 / 17:30 Uhr

Kosten	:	 15,00 € pro Person

Einladung zu einem historischen Filmleckerbissen

Wir dürfen uns auf ein typisches Filmprogramm aus 
der Stummfilmzeit freuen. Der Projektor wird rat-
tern und die Orgel erklingen.

Walter Reichhart
1. Vorsitzender des Landesverbands der 
Film-Autoren Baden-Württemberg e.V.

Herzlichen Dank an Karl-Heinz Schmidt für Kon-
taktaufnahme, Organisation und Koordination mit 
Andreas Benz!

Ein lehrreicher und unterhaltsamer 
Nachmittag erwartet uns.

Ablauf:
»» Begrüßung
»» Einführung / Vortrag „Stummfilm und Orgel“
»» Orgelbesichtigung
»» 2 Stummfilme: Vorfilm (20 Min.), Hauptfilm (77 Min.)

Diese Einladung richtet sich an alle Mitglieder 
des Landesverbands, an Filmfreunde, Film
enthusiasten und ihre Familien. 
Es stehen ca. 100 Sitzplätze zur Verfügung.  
Film- und Fotoaufnahmen dürfen gemacht werden.

 Anmeldung über das Formular auf der LV Homepage:

https://www.bdfa-lvbw.de/stummfilm-und-orgel/
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Rückblick auf das Seminar 
„Geschichten erzählen mit KI - alles künstlich oder was?“

Mit großer Erwartung, aber auch mit einem ge-
rüttelt Maß an Skepsis, bin ich am Samstag, den 
25. Juli 2026, ins Clubheim des Filmclub Sin-
gen-Radolfzell nach Singen zum genannten Se-
minar des Landesverbandes der Film-Autoren 
Baden-Württemberg e.V. gefahren. 

Die Erwartung war, …
... von einem Filmfreund, der sich der Filmgestal-
tung mit KI-Werkzeugen verschrieben hat, einen 
Einblick in die Handhabung von KI-Werkzeugen zu 
bekommen.

Ich war skeptisch, denn …
... die Sprüche waren schließlich bekannt: Die KI 
macht den Film…, wo bleibt die Kreativität…, KI 
kann doch jeder, … usw.

Beispiele waren beeindruckend. Es empfiehlt sich, 
mit den kostenlos angebotenen Funktionen „zu 
spielen“. Wichtig ist, dass die gewählte Stimme und 
die Tonlage zum Thema passen.

Und jetzt zum KI-Film
Um es gleich vorwegzunehmen, eine KI, die Dir ei-
nen Film erstellt, gibt’s nicht und das ist gut so. Also 
wie erstelle ich dann einen KI-Film? 

Zuerst brauche ich, wie bei jedem Filmprojekt, 
eine Idee. Um die Idee mit Leben zu füllen, ist eine 
Inhaltsbeschreibung sehr hilfreich. Für diese Ar-
beitsschritte können KI-Chatbots wie ChatGPT, 

Aber jetzt von Anfang an
Der Clubraum des Filmclub Singen-Radolfzell bietet 
optimale Voraussetzungen zur Durchführung von 
Seminaren, toller Ton, tolles Bild, einfach Laptop 
anschließen und los geht’s. 

Walter Reichhart, 1. Vorsitzender des Landes-
verbands Baden-Württemberg, begrüßt die 25 teils 
weit gereisten Teilnehmer und wünscht einen er-
lebnisreichen Tag bei diesem neuen Thema, das 
derzeit in aller Munde ist.

Mit Eberhard Halter vom Karlsruher Film- und 
Videoclub e.V. konnte der Landesverband einen 
ausgewiesenen Spezialisten als Referenten gewin-
nen. Eberhard Halter widmet sich bereits seit län-
gerem der Filmgestaltung mit KI-Werkzeugen und 
seine Devise ist: „nicht im Voraus urteilen, eigene 
Erfahrungen sammeln“. Und so starten wir in ein mit 
zahlreichen Praxisbeispielen und dem Teilen von ei-
genen Erfahrungen in einen lohnenden Seminartag.

TTS – Text to Speech 
Unter TTS wird verstanden, geschriebenen Text in 
eine Sprach-Datei umzuwandeln: Für diesen An-
wendungszweck ist das KI-Tool ElevenLabs immer 
noch führend. In der aktuellen Version 3 können zur 
feineren Nuancierung sog. „audio tags“, wie [auf-
geregt] / [excited], [müde] / [tired] oder andere, in 
den geschriebenen Text eingestreut werden und der 
Sprachgenerator setzt diese um. Die vorgestellten 

Walter Reichhart mit dem Referenten Eberhard Halter 
vom Karlsruher Film- und Videoclub e.V.   
Foto: Werner Güntzel.
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Google, Gemini und Claude von großem Nutzen 
sein. So entstehen Textvorlagen, die Prompts ge-
nannt werden. 

Als nächstes schreibe ich ein Drehbuch. Dieses 
Drehbuch kann man sich ebenfalls mit ChatGPT o.ä. er-
stellen lassen. Ein klar strukturiertes Drehbuch wird von 
der neuesten Version der Software Claude geliefert.

Jetzt sind die Charaktere der Protagonisten zu 
entwickeln. Hierzu kann ich vorhandene oder lizenz-
freie Bilder von Pixabay, Pexels oder Unsplash heran-
ziehen. Nach den Erfahrungen von Eberhard Halter 
ist es effizienter, mit einem KI-Werkzeug themen-
bezogene Bilder zu entwickeln. Im Seminar konnte 
man erkennen, dass das KI-Werkzeug Runway Gen-4 
die beste Konsistenz zu vorgelegten Vorlagen nach-
bildet. Konsistenz bedeutet, dass beispielsweise Per-
sonen in allen Szenen das gleiche Aussehen haben.

Um im nächsten Schritt Videoszenen zu ent
wickeln, sind für den Szenenbeginn und das 
Szenenende je ein Bild zu entwerfen und dem KI-
Videogenerator vorzulegen.

Für Szenen mit Dialog wird dem KI-Werkzeug 
auch der zu sprechende Text mitgegeben. Um den 
Akteuren den richtigen Text zuweisen zu können, 
benötigt jeder Akteur für das gesamte Projekt einen 
eindeutigen Namen.

Die so gewonnenen Filmszenen werden mit ei-
nem non-linearen Schnittsystem montiert; beim 
Seminar war es DaVinci Resolve.

Meine Erwartungen ...
...wurden nicht nur erfüllt, sondern bei weitem 
übertroffen. Und wieder hat sich bestätigt, es muss 
vorher vom Filmemacher klar definiert sein, was er 
seinem Publikum erzählen will. Die KI-Werkzeuge 
machen es uns allen möglich, aber nur dann, wenn 
man äußerst diszipliniert und strukturiert arbeitet.

Klaus Menzer 
Ludwigsburger Filmclub e.V.

Fazit

»» Wenn man es rein technisch betrachtet, ent-
spricht ein KI-Film einem Animationsfilm.

»» Der Anteil menschlicher Intelligenz an ei-
nem KI-Film ist nicht zu unterschätzen.

»» Vielleicht gibt es demnächst für KI-generier-
te Filme eine eigene Kategorie in der Grup-
pe der fiktionalen Filme.

Die Teilnehmer beim Seminar. Fotos: Eleonore Güntzel.

Weitergehende Informationen
YouTube-Kanal von Eberhard Halter (KFVC): https://www.youtube.com/@GeschichtenzumMitdenken

„Geschichten erzählen mit KI“ – Chancen, Stolpersteine und überraschend einfache Wege; ein Film von 
Eberhard Halter (KFVC): https://www.youtube.com/watch?v=msG4Rfav-_8

Buchtipp von Günter Vlieckx (FCSR): Thomas Foster: KI in der Film- und Videoproduktion – Der praktische 
Einstieg; Rheinwerk Verlag, 2025;  ISBN: 978-3-367-11468-9

AI-Tooltipp von Günter Vlieckx (FCSR): Synthetische Musik- und Song-Generierung mit SUNO AI
https://suno.com/

|   Fortsetzung auf Seite 13   |
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Eleonore Güntzel (EG): Die „Künstliche Intelligenz 
(KI)“ beherrscht aktuell die Berichterstattung in den 
Medien. Was hat Sie motiviert, Filme mit den heute 
verfügbaren KI-Werkzeugen zu erstellen?
Eberhard Halter (EH): Viele Geschichten gewinnen 
erst durch passende Bilder ihre volle Wirkung. KI 
eröffnet die Möglichkeit, solche Bilder ohne großen 
technischen oder finanziellen Aufwand zu gestal-
ten. Für mich ist sie deshalb vor allem ein kreatives 
Werkzeug, mit dem sich Ideen anschaulich umset-
zen lassen.

EG: Wir haben im Seminar die Vielfalt der Program-
me und Ihre persönliche Arbeitsweise kennenge-
lernt. Was ist für Sie das Besondere an KI-Filmen?
EH: KI macht Filmproduktionen zugänglicher. Was 
früher oft Reisen, ein Filmteam oder aufwendige 
Technik erforderte, kann heute auch ein einzelner 
Filmemacher realisieren. Dadurch entstehen neue 
kreative Möglichkeiten – nicht als Ersatz für gute 
Ideen, sondern als Unterstützung bei ihrer Umset-
zung.

EG: Der Einsatz von KI im Film wird kontrovers dis-
kutiert. Wie beurteilen Sie die Chancen, dass KI-ge-
nerierte Filme künftig auf Wettbewerben genauso 
bewertet werden wie klassische Produktionen?
EH: Die Diskussion wird uns sicher noch einige Zeit 
begleiten. Transparenz halte ich dabei für wichtig. 
Wenn KI einen wesentlichen Beitrag zu einem Film 
leistet, kann eine entsprechende Kennzeichnung 
sinnvoll sein. Entscheidend sollte am Ende jedoch 
sein, ob ein Film seine Zuschauer berührt, infor-
miert oder unterhält – unabhängig davon, welche 
Werkzeuge bei seiner Entstehung eingesetzt wur-
den.

EG: Die meisten Teilnehmer des Seminars „Ge-
schichten erzählen mit KI“ hatten zuvor kaum Er-
fahrungen mit diesen Werkzeugen. Was raten Sie 
Einsteigern?
EH: Man sollte einfach ausprobieren. Ein guter Ein-
stieg ist beispielsweise eine KI-Erzählstimme, die 
sich mit wenig Aufwand einsetzen lässt. Viele Pro-

gramme bieten kostenlose Einstiegsmöglichkeiten. 
So kann jeder in Ruhe herausfinden, welche Werk-
zeuge zum eigenen Arbeitsstil passen.

EG: KI wird in Zukunft immer stärker unseren Alltag 
prägen. Wie sehen Sie die Entwicklung KI-generier-
ter Filme im nicht-kommerziellen Bereich?
EH: Ich erwarte eine große Vielfalt. KI wird es mehr 
Menschen ermöglichen, ihre Ideen filmisch umzu-
setzen. Entscheidend bleiben aber Kreativität, eine 
gute Geschichte und der persönliche Blick des Au-
tors. KI nimmt niemandem diese Aufgaben ab. Sie 
erweitert lediglich die Möglichkeiten, Geschichten 
zu erzählen. Deshalb sehe ich sie weder als Konkur-
renz zur menschlichen Kreativität noch als Allheil-
mittel, sondern als ein weiteres Werkzeug, das ver-
antwortungsvoll eingesetzt werden sollte.

Die Fragen an Eberhard Halter stellte  
Eleonore Güntzel vom Karlsruher Film- und 
Videoclub e.V.

Geschichten erzählen mit KI – ein Gespräch mit Eberhard Halter

Im Anschluss an das Seminar befragte Eleonore 
Güntzel vom Karlsruher Film- und Videoclub den 
Referenten Eberhard Halter zu seinen Erfahrun-
gen mit KI.

Walter Reichhart überreicht Eberhard Halter ein kleines 
Geschenk. Foto: Joachim Kunz.
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Vorankündigung 
1. Karlsruher KI-Filmforum

Am 24. November 2026 findet ab 11:30 Uhr im 
Karlsruher Film- und Videoclub (KFVC) ein KI-Film-
forum statt. Dabei können Amateurfilmer ihre Ar-
beiten an KI-gestützten Filmen vorstellen und mit-
einander diskutieren.

Jeder aktive Teilnehmer erhält einen Zeitrahmen 
von 20 Minuten plus Diskussionszeit. Jury und Prei-
se gibt es nicht. Teilnahmebeiträge werden nicht 
erhoben. 

Eine Anmeldung bis zum 21. November 2026 ist er-
forderlich (KI-Filmforum@web.de). 

Nähere Informationen lesen Sie in der nächsten 
Ausgabe des LVBW-Newsletters.

Dr. Ulrich Streit
Karlsruher Film- und Videoclub e.V.
streit@uni-muenster.de

KI-Forum
Der Karlsruher Film- und Videoclub e.V. plant, ab November 2026 ein KI-Forum zu installieren. Dieses Forum 
wird für jeden KI–Interessierten offen sein. Weitere Informationen folgen (s. auch Beitrag auf dieser Seite).

|   Fortsetzung von Seite 11  |   

AI-Tooltipp von Helmut Krämer (FCSR): Eine KI-gestützte All-in-One-Designplattform für Bild- und  
Videobearbeitung ist „DZINE AI“:
https://www.dzine.ai/

Kostenlose Soundarchive, ein Tipp von Armin Heß:
https://sound-effects.bbcrewind.co.uk
https://freesound.org
http://www.findsounds.com
https://freemusicarchive.org

KI-Filmfestival in Biberach: https://kifestival.ensemble-film.de

Link zu einem interessanten Beitrag im ZDF: „Achtung KI-Fake: Was können wir noch glauben?“
https://www.zdf.de/play/dokus/terra-x-harald-lesch-102/lesch-achtung-ki-fake-was-koennen-wir-noch-glauben-100

Am 2. August 2026 wurden die Transparenzregeln der europäischen KI-Verordnung wirksam:
https://www.docma.info/blog/kennzeichnungspflicht-fur-ki-bilder-sechs-regeln-und-ein-missverstandnis

zusammengestellt von Klaus Menzer 
Ludwigsburger Filmclub e.V.
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Ein Blick hinter die Kulissen 
„Libellen – geflügelte Schönheiten“
Schon lange interessierte ich mich für Libellen  –
je intensiver ich mich mit diesen faszinierenden 
Insekten beschäftigte, desto mehr entdeckte ich 
ihre außergewöhnlichen Verhaltensweisen und 
Flugkünste. Aus dieser wachsenden Begeisterung 
entstand schließlich die Idee, einen Film über Li-
bellen zu produzieren. 

Naturfilmer werden zu Fachleuten
Zahlreiche Seen erkundete ich zu-
nächst mit einer Actionkamera. Erst 
wenn sich an einem Gewässer inter-
essante Libellenvorkommen zeigten, 
kam die professionelle Filmkamera 
zum Einsatz. 

Ich eignete mir immer mehr Wissen 
über Biologie, Verhalten und Lebens-
räume der verschiedenen Arten an – 
unterstützt durch den Austausch mit 
Insektenkundlern. Schon bald wurde 
klar: Die besten Aufnahmen gelingen 
früh am Morgen oder in der Abend-
dämmerung. Dann sind die Tiere weni-
ger aktiv und lassen sich besonders gut 
beobachten.

Geduld statt Tarnzelt
Schätzungsweise die Hälfte der gesamten Projekt-
zeit verbrachte ich mit Beobachtungen und Probe-
aufnahmen. Spezielle Tarnzelte oder aufwändige 
Kamerafallen waren jedoch nicht notwendig.

Libellen sind zwar äußerst schnell, 
kehren aber häufig zu denselben An-
sitzplätzen zurück. Wer ihre Gewohn-
heiten kennt, kann ihre Bewegungen 
erstaunlich gut vorhersagen.

Für die Aufnahmen kamen Makro
objektive, Zwischenringe und Lupen
linsen zum Einsatz. Besonders an
spruchsvoll war die Schärfeeinstellung. 
Rund 80 % aller Szenen wurden ma-
nuell fokussiert, da die automatische 
Scharfstellung häufig durch sich bewe-
gende Gräser oder andere Objekte im 
Hintergrund irritiert worden wäre.

Eine besondere Herausforderung stellten die 
Flugaufnahmen dar. Da sich Libellen im Flug kaum 
gezielt verfolgen lassen, entwickelte ich eine eige-
ne Methode: Mit einem Weitwinkelobjektiv auf dem 
Stativ filmte ich gezielt Bereiche, in denen regelmä-
ßig viele Libellen unterwegs waren. Auf diese Weise 
entstanden beeindruckende Flugsequenzen.

Fotos Libellen: Bernd Wahl
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Der Wert der Geduld
Durch zahlreiche Probeaufnahmen lernte ich die 
bevorzugten Sitzplätze und Jagdreviere meiner 
Protagonisten kennen. Das erforderte vor allem 
eines: Geduld. Viele Stunden verbrachte ich an 
Gewässern, um die Tiere zu beobachten.

Kleine Enttäuschungen gab es natürlich auch 
– etwa wenn die Kamera bereits perfekt auf einen 
Ast fokussiert war und sich die erwartete Libelle 
schließlich wenige Zentimeter daneben niederließ.

Vier Monate Schnittarbeit
Aus rund fünf Stunden Filmmaterial entstand in vier 
Monaten Schnittarbeit der fertige Film. Viele Auf-
nahmen mussten aussortiert werden, andere ent-
puppten sich erst am großen Bildschirm als kleine 
filmische Schätze.

Auch die Tonbearbeitung stellte eine Heraus-
forderung dar. Meist wurden die Aufnahmen von 
störenden Hintergrundgeräuschen wie Autos oder 
Flugzeugen begleitet. Umso wichtiger war die Aus-
wahl passender Musik, die die Atmosphäre des 
Films transportieren sollte.

Ein Film, der das Publikum begeistert
Besonders freue ich mich über die begeisterten Re-
aktionen des Publikums. Die Nominierung für den 
Publikumspreis und die Ehrung durch das Kultus-
ministerium des Saarlandes waren für mich eine 
große Anerkennung der jahrelangen Arbeit.

Der Film zeigt eindrucksvoll, dass faszinierende 
Naturdokumentationen nicht nur in exotischen Re-

gionen entstehen. Oft liegen die spannendsten Ge-
schichten direkt vor unserer Haustür – man muss nur 
bereit sein, sich Zeit für ihre Entdeckung zu nehmen.

Willi Kopfmann, zusammengestellt anhand von 
Interviews mit Bernd Wahl 
beide Autoren: Filmclub Breisgau e.V. 

Auf dem Grünen Sofa mit Jürgen Richarz (re.). Foto: Klaus Menzer.

(v.li.n.re.) Dr. Erich Lutz (Leiter der Jury), Bernd Wahl,  
Jürgen Baquet (Vertreter des Ausrichters) bei der Über-
reichung des Ehrenpreises der Stadt Kirkel. 
Foto: Klaus Menzer.
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Knappe Kassen, große Anerkennung 
Ludwigsburg ehrt seine Kulturschaffenden

Kunst und Kultur haben auch in Zeiten knapper 
Kassen ihren festen Platz. Das zeigte die Kultur
ehrung der Stadt Ludwigsburg am 10. Juli 2026 
eindrucksvoll. Zwar musste die Veranstaltung we-
gen der Sanierung des Forums in den Sitzungssaal 
des Rathauses umziehen und fiel damit deutlich 
kleiner aus als in den vergangenen Jahren, doch 
die Botschaft war unmissverständlich: Trotz der 
angespannten Haushaltslage hielt der Gemeinde-
rat an der Tradition fest, Menschen und Gruppen zu 
ehren, die das kulturelle Leben der Stadt mit ihrem 
Engagement und ihren Leistungen bereichern.

Der Abend im Rathaus 
Musikalisch eröffnet wurde der Abend vom Fa-
gott-Trio der Jugendmusikschule Ludwigsburg mit 
einem schwungvoll arrangierten Tango. Oberbür-
germeister Dr. Matthias Knecht begrüßte die Gäste 
und beschrieb die Stimmung der Veranstaltung mit 
den Worten, man blicke „mit einem weinenden und 
einem lachenden Auge“ auf den Abend – einerseits 
wegen der angespannten Haushaltslage und der 
eingeschränkten Möglichkeiten, andererseits aus 
Freude darüber, dass die Kulturehrung weiterhin 
stattfinden kann.

Im Mittelpunkt standen zahlreiche Auszeichnun-
gen für musikalische Leistungen. Geehrt wurden 
unter anderem erfolgreiche Teilnehmer des Wett-
bewerbs „Jugend musiziert 2026“, die Preisträge-
rin des „Jugendkunstpreises Baden-Württemberg 
2025“, die Harmonika-Gemeinschaft Ludwigsburg 
sowie Mitglieder des Stadtverbands Musik. Darüber 
hinaus wurde auch ehrenamtliches und zivilgesell-
schaftliches Engagement ausgezeichnet.

Auszeichnungen für Autoren des LFC
Etwas exotisch wirkten zwischen den zahlreichen 
Ehrungen für Musikschaffende die Auszeichnungen 
für drei Autoren des Ludwigsburger Filmclubs – und 
gerade deshalb zogen sie besondere Aufmerksam-
keit auf sich. Der Ludwigsburger Filmclub wurde für 
seine Verdienste im kulturellen Bereich sowie für 
seine Erfolge bei verschiedenen Filmwettbewerben 
im Jahr 2025 ausgezeichnet.

Die kurzen Laudationes hielt Raphael Dahler, Lei-
ter Fachbereich Gesellschaftliche Teilhabe, Soziales 
und Sport. Mit viel Charme und einer guten Portion 
Humor stellte er die ausgezeichneten Filme vor.

Gewürdigt wurde Klaus Menzer für seinen Na-
turfilm „Kranichrast“, der den Kranichzug im Nati-
onalpark Vorpommersche Boddenlandschaft doku-
mentiert. Rund zwei Jahre arbeitete er an diesem 
Filmprojekt und hielt dabei eindrucksvolle Natur-
beobachtungen fest.

Reza Shakory wurde für seinen Kurzfilm „Schach-
matt“ ausgezeichnet. Die geschickte Art und Weise, 
um an Geld zu kommen, nutzte Dahler für einen hu-
morvollen Seitenhieb in Richtung Matthias Knecht: 
Vielleicht biete der Film ja eine Inspiration für die an-
gespannte Stadtkasse.

Mit dem Animationsfilm „Autonomie“ regt 
Waltraut Kruse zum Nachdenken über das Verhält-
nis von Mensch und Technik an. Auch dieses Pro-
jekt entstand über einen Zeitraum von zwei Jahren. 
Dahler griff das Thema augenzwinkernd auf und 
bemerkte, seine eigenen Kinder beschäftigten sich 
ohnehin schon viel zu intensiv mit digitalen Medien 
– vielleicht könne der Film den einen oder anderen 
Denkanstoß geben.

Zwischen den vielen musikalischen Ehrungen 
setzte die Auszeichnung des Ludwigsburger Film-
clubs somit einen besonderen Akzent. Sie erinnerte 
daran, dass auch der Amateurfilm zum vielfältigen 
kulturellen Leben der Stadt beiträgt.

Waltraut Kruse 
Ludwigsburger Filmclub e.V.

(v.li.n.re.) Waltraut Kruse, Reza Shakory, Klaus Menzer, 
Oberbürgermeister Dr. Matthias Knecht. Foto: Maria Poch
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Als begeisterte Filmer sind wir schon seit vielen 
Jahren auf Reisen. Besonders faszinieren uns Re-
gionen, in denen Menschen ihre traditionellen Le-
bensweisen bewahrt haben, z.B. in Zentralafrika, 
Papua-Neuguinea oder auch im Amazonasgebiet. 

Nun waren wir im November 2025 für „Childaid-Net-
work“ in Nepal unterwegs. Diese deutsche Kin-
der-Hilfsorganisation engagiert sich in Indien und 
Nepal, besonders in abgelegenen und schwer zu-
gänglichen Gebieten. Ein für uns beide sehr span-
nendes und herausforderndes Thema!

Die Reise beginnt mit einem besonderen Projekt 
im Osten Nepals. Freiwillige des Mitmach-Zirkus 
Waldoni aus Darmstadt üben mit 130 Schülerinnen 
und Schülern im Alter von 10  bis  14 Jahren Artis-
tik und Akrobatik, um deren Selbstbewusstsein und 
Erfolgserlebnisse zu stärken. Es ist erstaunlich, wel-
che Fähigkeiten diese in nur zwei Wochen Training 
erwerben. Mit beeindruckender Begeisterung ler-
nen sie in kurzer Zeit Jonglieren, Diabolo, Trapez- 
und Seilakrobatik sowie zahlreiche Bodenübungen. 
Die Trainingsgeräte wurden eigens aus Bambus 
gebaut – und das gesamte Lehrerkollegium packte 
beim Aufbau tatkräftig mit an.

Wir lernen viele Familien kennen, zu denen man 
als Tourist keinen Zugang hat. Für die meisten ist es 
sehr schwer, ein ausreichendes Einkommen zu er-
wirtschaften. So arbeitet meist der Vater für Monate 
oder gar Jahre im Ausland, vorwiegend in Indien, 
in den Emiraten oder Malaysia, damit die Familie 
überleben kann. Für die heranwachsenden Kin-
der und ihre Mütter eine schwere Bürde. Ziel von 
Childaid Network ist es, die Bildungschancen der 
Kinder zu verbessern, den Familien oder auch den 
Müttern weitere Berufsfelder zu eröffnen. 

Für Kinder in Nepal hinter der Kamera

Wir besuchen viele „pre-school Klassen“ und 
Schulen, die von Childaid-Network besonders ge-
fördert werden. Auch Nachhilfe-Projekte vor den 
wichtigen Prüfungen am Ende der 10. Klasse. Zu-
sätzlich werden Lehrkräfte weitergebildet, um den 
Unterricht langfristig zu verbessern. Die Gespräche 
mit Lehrern und Schülern und auch deren Sorgen 
und Nöte halten wir in den Filmaufnahmen fest. 
Diese Begegnungen halten wir mit der Kamera fest 
– stets mit großem Respekt und unter Beachtung 
des Datenschutzes.

Die Lehrkräfte der Grundschule.  
Foto: Sumeera Shrestha.

Waldoniprojekte: Trapez- und Seilakrobatik. Fotos: Doris und Cord von Restorff
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Im Süden des Landes lernen wir einige der weit 
über 1000 jungen Berufstätigen kennen, die sich mit 
Unterstützung und Schulung durch Childaid Net-
work selbstständig machen konnten. Farmern und 
Farmerinnen wird geholfen, ein Stück Land mit Be-
wässerungsanlagen effektiv zu bewirtschaften. Sie 
erhalten Folientunnel und Tipps zur Anpflanzung 
bestimmter Gemüsesorten. 

Auch Frauen, die sich als Kosmetikerinnen 
selbstständig machen möchten, werden geschult 
und begleitet. Viele verdienen ihren Lebensunter-
halt später mit dem Styling von Bräuten vor Hoch-
zeiten.

Besonders berührt hat uns die Geschichte eines 
jungen Mannes, der im Alter von acht Jahren er-
blindete. Aus Scham hielt ihn seine Mutter fünfzehn 
Jahre lang nahezu vollständig im Haus. Ohne Mobi-
lität, Ausbildung und Einkommen lebte er isoliert.
Durch Schulungen lernte er, wie er selbstständig 
einen kleinen Kolonialwarenladen betreiben kann. 
Jetzt hilft ihm seine Mutter, die Waren regelmäßig 
aufzufüllen. Er selber ist so glücklich, endlich eine 
Aufgabe zu haben und mit den Dorfbewohnern 
kommunizieren zu können. 

Ganz wichtig in diesem Land sind die Kinder-
rechte, insbesondere von Mädchen. Sie werden un-
terstützt, damit sie zur Schule gehen dürfen oder 
eine Hochschule besuchen können, um später ei-
nen Beruf auszuüben. So werden sie nicht schon im 
Alter von 12 oder 13 Jahren verheiratet, was aber 
leider immer noch, wenn auch selten geschieht.

Die Begegnungen mit Kindern, Jugendlichen 
und Familien, ihren Alltag, ihre Sorgen haben wir 
in mehreren Kurzfilmen festgehalten. So lief auch 
schon das Portrait von „Sarita“ beim Bundesfilm-
festival in Harsefeld. Außerdem werden einige der 
Kurzfilme an Groß-Sponsoren weitergeleitet oder 
im Internet, oft in verkürzter Form, angeboten, um 
Spenden einzusammeln.

Wie schön ist es, ein Hobby zu haben, das uns 
Einblicke in die Lebenswelt anderer Menschen gibt. 
Zugleich erfüllt es uns mit mit besonderer Freude, 
dass wir damit die Arbeit einer Hilfsorganisation 
unterstützen können.
 
Doris und Cord von Restorff
Karlsruher FIlm- und Videoclub e.V.

oben links und rechts: „pre-school Klassen“
unten: Blinder junger Mann vor seinem Shop. 
Fotos: Doris und Cord von Restorff

Doris und Cord von Restorff bei ihrer Reise.  
Foto: Sumeera Shrestha.
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Die hohe Kunst des Humors
Karl-Heinz Schmidt gestaltet einen unterhalt-
samen und informationsreichen Autorenabend 
beim Filmclub Singen-Radolfzell.

Was dem einen vor Lachen die Tränen in die Augen 
schießen lässt, ruft beim anderen nur ein müdes 
Gähnen hervor. So schwierig ist das mit dem Humor. 
Einer, der diese Kunst feinsinnig beherrscht, ist der 
Filmer Karl-Heinz Schmidt. Er findet den Zugang zu 
seinem Publikum mit einem wohltarierten Einsatz 
von (Selbst-)Ironie und ausgefeilten Formulierun-
gen. Kein Wunder also, dass sein Besuch beim Film-
club Singen-Radolfzell als einer der besten Autoren-
abende gewertet wurde. Einziger Wermutstropfen: 
Die Dauerhitze dieses Sommers ließ manch ein 
Clubmitglied zu Hause bleiben.

Vor Schmidts feinen Spitzen ist niemand sicher, 
aber es ist ihm auch niemand gram. Er versteht es, 
hervorstechende Eigenschaften seines Umfeldes 
liebenswert zu karikieren. So trifft es auch Schmidts 
Ehefrau Yvonne, die ihn an den Bodensee begleitet 
hatte. Ihr hat er den Film „Mütterlicherseits“ (2010) 
zum Geburtstag geschenkt, in dem beider Tochter 
Alexa die Mutter als Gästeführerin in Bad Friedrichs-
hall parodiert. Vor allem bekommt aber die Stadt 
Schmidts feinsinnige Formulierungen zu spüren, 
wenn er Sehenswürdigkeiten europäischer Metro-
polen einblendet und ihnen alltägliche Funktionen 
für die Heimatstadt zuordnet.

Weit zurück ins Jahr 1968 reicht der Trickfilm 
„Ein Huhn“, mit der damaligen Normal-8-Technik 
und den Unwägbarkeiten der Entwicklungslabore 
ein Glücksspiel. Nicht zuletzt ein Genuss durch die 
Musik, die an Jacques Tatis Filme erinnert. Heute ist 
die Technik eine komplett andere. Und der Respekt 
für diese filmische Fleißarbeit umso größer.

Ein reines Unterhaltungsprogramm wollte der 
Gast aber nicht bieten. „Das Wasser vom Fluss“ 
(1981) ist ein experimentierfreudiges, dystopisches 
Dokument der wachsenden Umweltzerstörung. Irri-
tierende Einstellungen und Farbeffekte, krasse und 
perfekt gesetzte Schnitte, zunehmend dramatische 
Musik – ein angesichts des benötigten Filmmaterials 
kostspieliger, aber auch heute noch beeindrucken-

(v.o.n.u.) Autorenabend mit Karl-Heinz Schmidt (stehend 
links) beim Filmclub Singen-Radolfzell am 21.07.2026. 
Neben Schmidt: FCSR-Vorsitzender Walter Reichhart. 
Foto: Michael Buchholz .
Screenshots aus den Filmen: „Mütterlicherseits“,  „Ein 
Huhn“, „Das Wasser vom Fluss“.
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der Versuch, den gedankenlosen Umgang eines gro-
ßen Teils der Menschheit mit der Natur aufzuzeigen.

Um den direkten Umgang der Menschen mitein-
ander geht es in „Im Vorbeifahren“ (2023). Seine Be-
trachtungen zum polarisierten Disput über eine Erin-
nerungstafel an Gefallene während der letzten Phase 
des Zweiten Weltkrieges in der Region hat Schmidt 
mit teils erschütternden historischen Aufnahmen 
versehen. Eine Übereinkunft bei solchen Kontrover-
sen zu finden, dürfte zunehmend schwer sein. 

Seine Parodie „Das Phantom der Jahnhalle“ 
(2000) auf den damaligen Musicalboom zeugt da-
von, dass ihm kein Aufwand zu groß ist, mit den ver-
gleichsweise bescheidenen Mitteln eines Amateur-
filmers ein beeindruckendes Ergebnis zu erzielen. 
Und hier ist er auch wieder, sein feiner Humor. Bei-
spielsweise, wenn der nüchterne Zweckbau einer 
Mehrzweckhalle als Kleinod im Stadtbild gefeiert 
wird: „Die Finessen des neobarocken Baustils beein
drucken ebenso wie die filigranen Strukturen der 
Fassade.“ In der Halle geht es bei einer Faschings-Sit-
zung in ständigem Wechsel von Standorten, Per
spektiven und Handlungselementen ordentlich zur 
Sache. Und immer wieder schimmert der Respekt 
vor den nicht minder ambitionierten Akteuren der 
eigentlichen Faschingsveranstaltung durch.

Mit diesem Film stieg Schmidt auch wieder ins 
Filmschaffen ein, erläuterte er seinen wissensdurs-
tigen Gastgebern. Die vorangegangene Phase des 
Videoschnitts sei ihm einfach zu aufwendig gewe-
sen. Doch glücklicherweise schritt die technische 
Entwicklung voran, so dass man heute mit seinem 
Film „Frühherbst“ (2006) ein herrliches Beispiel 
schonungsloser Selbstironie zum Thema Altern ge-
nießen kann.

Helmut Krämer bewunderte nach dem inspirie-
renden Städteportrait „Dessau und seine Söhne“ 
(2023) die pointierte Musikauswahl und Schmidts 
Mut zu krassen Schnitten. „Zweck erfüllt – fertig“, 
ist Schmidts Haltung dazu. Detailverliebtheit schim-
mert durch, wenn der Filmer das Wasser des Stadt-
gespräch-Brunnens kurz die DDR-Hymne rauschen 
lässt. Mit freundlicher Unterstützung eines befreun-
deten Musikers und Audacity, wie Schmidt erläuterte. 

Auch unfreiwilliger Humor kann bei einem Dreh 
im Spiel sein, erzählte Schmidt schmunzelnd. Bei 
den Aufnahmen zu „Greck von Kochendorf“ er-
zählt ein Schauspieler als despotischer Bauherr 
des Schlosses Lehen über dessen wechselvolle Ge-
schichte. Anders als gedacht, waren Darsteller und 
Filmer beim Dreh nicht allein im Schloss. Seltsame 
Geräusche lockten die Beiden durch die Gänge, bis 

(v.o.n.u.) Screenshots aus den Filmen  „Im Vorbeifahren“, 
„Das Phantom der Jahnhalle“, „Frühherbst“, „Dessau und 
seine Söhne“, „Greck von Kochendorf“.
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plötzlich eine Putzfrau ihrer ansichtig wurde. Den 
Geist des früheren Schlossherrn vor sich wähnend, 
sei die arme Frau schier zu Tode erschrocken. 

Selbst wenn ein Filmprojekt von vornherein zum 
Scheitern verurteilt zu sein scheint, kann etwas un-
terhaltsames herauskommen. So wie „Wo der Zeisig 
sich das Nest gebaut hat“ (2000). Mehrere Clubmit-
glieder versuchten sich gemeinsam an der filmischen 
Umsetzung eines Textfragments aus dem „Käthchen 
von Heilbronn“. Reizvoller als das angestrebte Er-
gebnis sind indes die vielen Fehlversuche beim Dreh, 
die einen großen Teil des Films ausmachen.

Und auf eine solche Idee muss man erstmal 
kommen: Beim Sehtest in „Durchblick“ (2026) wer-
den nicht die klassischen Ziffernzeilen vorgelesen, 
sondern die Inhalte von QR-Codes. Dank Schmidts 
gelungener Beispiele gewann manch ein Zuschau-
er auch noch etwas mehr Durchblick beim Thema 
Humor im Film.

Hohe Wertschätzung war bei der Überreichung 
eines Geschenkkorbes für die Gäste durch Club-Vor-
sitzenden Walter Reichhart und Helmut Krämer zu 
spüren. Karl-Heinz Schmidt wiederum äußerte Be-
wunderung und Dank für das von Ruth Krämer lie-
bevoll gestaltete Pausenbuffet und die vielen Rück-
meldungen. 

Michael Buchholz
Filmclub Singen-Radolfzell e.V.

(v.o.n.u.) Screenshots aus den Filmen „Wo der Zeisig sich 
das Nest gebaut hat“, „Durchblick“.
(unten) Ein Dank an die Gäste nach einem kurzweiligen 
Autorenabend beim Filmclub Singen-Radolfzell. (v.li.n.re.): 
Autor Karl-Heinz Schmidt, Ehefrau Yvonne Schmidt,  
FCSR-Vorsitzender Walter Reichhart und Beisitzer Helmut 
Krämer. Foto: Michael Buchholz.
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Nächster Redaktionsschluss:   26. September 2026

Newsletter an- und abmelden 
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Termine 

Donnerstags-Filmertreff jeden 2. Donnerstag,  
Beginn ist immer um 20 Uhr 
der Chatroom ist ab 19.45 Uhr geöffnet.

Der jeweils nächste Termin und die Anmeldemöglichkeit stehen auf 
der Homepage des Landesverbands: https://www.bdfa-lvbw.de

Teilnahme unter:  https://lecture.senfcall.de/lan-uu6-f2s-swr

5. September 2026 Große Filmschau 2026, Radofzell (siehe Beitrag auf Seite 6)

8. bis 11. Oktober 2026 Deutsche Filmfestspiele 2026 (DAFF), Karlsruhe  
(siehe auch Beitrag auf Seite 7)

21. November 2026 Einladung zu einem historischen Filmleckerbissen: Stummfilme  
und Orgel (siehe Beitrag auf Seite 9)

24. November 2026 KI-Filmforum im Karlsruher Film- und Videoclub (KFVC)   
(siehe Beitrag auf Seite 13)

Redaktionsschluss Redaktionsschluss für den nächsten Newletter:  26. September 2026


